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Zum ruſſiſch- japaniſchen Friedensſchluß.

Die Ueberraſchungen auf der Weltbühne waren in
den letzten Jahren für die zuſchauenden oder auch
aktiv mitwirkenden Völker zumeiſt wenig freundlicher
Natur. Umſo angenehmer hat in einem Augen
blick, wo die geſamte internationale Preſſe die Aus
ſichten auf ein Zuſtandekommen des Friedens
nach Lage der Dinge recht peſſimiſtiſch anſehen mußte

das unerwartete Eintreffen der lang
erſehnten Friedensbotſchaft überraſcht. Man
geht wohl in der Annahme nicht fehl, daß die plötz
liche Nachgiebigkeit Japans nicht allein zurück
zuführen iſt auf ſeine erſchöpften Finanzen,
ſondern daß Japan damit auch dem Wunſch ſämt
licher Großmächte nach einer Beendigung des zweck
loſen Mordens notgedrungen Rechnung getragen hat.
Hierzu iſt wahrſcheinlich auch die ſehr reale Erwägung
gekommen, ob eine Fortſetzung des Krieges
überhaupt wenn auch nur auf kurze Zeit ſich
hätte ermöglichen laſſen, wenn die Vereinigten Staaten
von Amerika, der bisherige Geldgeber für Japan, in
ſehr erklärlicher Verſtimmung über den Mißerfolg der
Bemühungen des Präſidenten Rooſevelt ſich einem zu
künftigen Anleihebegehren Japans gegenüber ablehnend
verhalten hätten. Daß damit die Zahl der Gründe
für das überraſchende Entgegenkommen Japans noch
nicht erſchöpft iſt, liegt auf der Hand. Zweifellos
wird der Abſchluß des Friedens in der zukünftigen
Konſtellation der Großmächte auf dem Welt
theater, und insbeſondere in Oſtaſten, noch manche
und folgenſchwere Veränderung herbeiführen.

Deutſchland darf dieſen erfreulichen Ausgang
der Portsmovuther Friedensverhandlungen mit umſo
größerer Genugtuung begrüßen, als es an dem glück
lichen Gelingen des Anfangs von aller Welt ziemlich
ſkeptiſch aufgenommenen Wagniſſes des amerikaniſchen
Präſidenten einen nicht geringen Anteil beſitzt.
Rooſevelt hat ſich zur Uebernahme dieſer ſchwierigen
Miſſton erſt entſchloſſen, nachdem er ſich der tat
kräftigſten Unterſtützung des deutſchen Kaiſers und der
deutſchen Regierung vergewiſſert hatte, und zweifellos
hat auch das letzte Telegramm des Fürſten Bülow
die entſcheidende Wendung in den Friedensverhand
lungen herbeigeführt.

Die Pfade des Fürſten Bülow in der inneren
Politik ſind ſeit Jahren denen des Liberalismus
diametral entgegengeſetzte; er hat daher ſelten einmal
Gelegenheit gehabt, der inneren Politik des Reichs
kanzlers zuzuſtimmen. Umſo bereitwilliger kann ihm
jedoch auch von dem entſchiedenen Liberalismus das
Zeugnis ausgeſtellt werden, daß die Leitung der aus
wärtigen Politik ſeit der Reichskanzlerſchaft des nun
mehrigen Fürſten Bülow ſich in guten Händen befindet.

Präſident Rooſevelt ſagte in ſeiner Antwort,
als ihm von Witte und von Roſen das Friedens
Abkommen mitgeteilt wurde, er könnte nicht genug
ihnen und der ganzen ziviliſterten Welt ſeine Glück
wünſche ausſprechen, daß zwiſchen ihnen und den
Bevollmächtigten Japans eine Einigung erzielt und
hierdurch ein Friede geſtchert wurde, der nach beiden
Seiten hin ein ehrenvoller iſt. Jn gleicher Weiſe
hat der Präſident Komura geantwortet.

Am 6. Juli entließ der Kaiſer von Japan
ſeine Friedens Delegierten mit einer Anſprache, in
der er jenen zur Pflicht machte, ihre Anſtrengungen
dahin zu richten, daß ein „Friede auf dauernder
Grundlage“ zuſtande käme. Wie weit die jetzt
geſchaffene Grundlage dieſe Vorausſetzung rechtfertigt,
muß die Zukunft lehren. Japan hat von ſeinen
zwölf Forderungen nur erreicht: Anerkennung ſeines
Protektorats über Korea, Rückgabe der Mandſchurei
an China, Anerkennung des japaniſchen Beſitzes von
Port Arthur mit dem Hinterland der Halbinſel
Liautong, Ueberlaſſung der ſogenannten Port Arthur
Eiſenbahn an Japan und, freilich nur zur Hälfte
die Abtretung Sachalins. Japan erhält aber keinen
Pfennig KriegskoſtenEntſchädigung, es hat verzichtet
oder verzichten müſſen auf die Auslieferung der in
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neutralen Häfen internierten ruſſiſchen Kriegsſchiffe
und auf die Forderung einer Beſchränkung der
ruſſtſchen Seeſtreitkräfte in Oſtaſten. Dauernd wird
der Friedensſchluß auf ſolcher Grundlage wohl kaum
genannt werden können. Japan wird die Zuſtimmung
zu einem ſolchen Friedensinſtrument wohl auch da
durch ſehr erleichtert worden ſein, daß Rußland, ehe
nicht die inneren Wirren im Zarenreiche gelöſt ſind,
vorläufig kaum in der Lage ſein wird, wieder Welt
machtgelüſten in Oſtaſien zu fröhnen.

Der Londonner „Standard“ meldet aus Ports
mouth: Die Abtretung der oſtchineſiſchen Eiſenbahn
an Japan beginnt bei Kwandenzi und erſtreckt ſich
bis Port Arthur. Sie iſt von jeder internationaler
Aufſicht unabhängig.

Die Londoner „Morning Poſt“ meldet aus
Portsmouth: Die Japaner gaben amtlich bekannt,
daß die Teilung Sachalins beim 50. Grad
vorgenommen werden ſoll. Die Abgrenzungen
ſollen in dem Friedensvertrage genauer feſtgeſetzt
werden. Japan gab gleichfalls amtlich be
kannt, daß es kein Geld erhalten werde,
außer den wirklichen Koſten für die Unter
haltung der Gefangenen.

Seitens der japaniſchen Bevollmäch-
tigten hat Sato folgende Erklärung abgegeben:
Von Anfang an ſind es die Einwendungen über die
Fragen wegen der endgültigen Beſtimmung Sachalins
und der Kriegsentſchädigung geweſen worüber
eine abſolute Meinungsverſchiedenheit herrſchte und
nicht nur einer, ſondern beide Punkte haben häufig
einen günſtigen Abſchluß der Konferenz in Frage
geſtellt. Der Kaiſer von Japan hat ent-
ſprechend den Forderungen der Menſch
lichkeit und Ziviliſation einen Geiſt voll
kommener Verſöhnung an den Tag gelegt
und im Jntereſſe des Friedens die Delegierten er
mächtigt, die Frage der Entſchädigung für die Kriegs
koſten fallen zu laſſen und in eine Teilung Sachalins
unter Bedingungen zu willigen, die für beide Teile
gleich annehmbar ſind. Auf dieſe Weiſe hat es der
Kaiſer ermöglicht, daß dieſes bedeutſame Werk einen
glücklichen Abſchluß gefunden hat.

„Daily Telegraph“ meldet aus Tokio: Die Re
gierung wird den Landtag zu einer außerordentlichen
Sitzung einberufen, um der Nation einen Bericht
über die Verhandlungen der Friedenskonferenz vorzu
legen. Die Seſſion ſoll etwa eine Woche dauern.

Man erwartet, daß der Friedensvertrag Ende dieſer
Woche abgeſchloſſen ſein wird. Witte erklärt, daß
dieſer Vertrag in Protokollſitzungen tatſächlich bereits
aufgeſetzt worden ſei, und daß nur erforderlich ſei, den
Wortlaut zu ändern. Eine neue Klauſel wird hinzu
gefügt, die einen Handelsvertrag zwiſchen
Japan und Rußland vorſteht, und bei dem jede
der beiden Nationen den Vorteil einer meiſtbe
günſtigten genießt, da dieſe Klauſel das Prinzip der
offenen Tür in ſich ſchließt. Jn gut unterrichteten
New Yorker Bankkreiſen iſt man der Anſicht,
daß dem Friedensſchluſſe bald die Aufnahme einer
Anleihe durch Rußland und etwas ſpäter
durch Japan folgen wird, deren Höhe in vollem
Maße von den durch die beiden Länder gebotenen
Sicherheiten abhängig ſein wird. Es iſt bekannt,
daß Rußland alle Vorbereitungen trifft, um einen
Teil. der Anleihe in New Hork unterzubringen und
es iſt auch wohlverſtändlich, wenn Japan die Auf
nahme von mehr Geld beabſichtigt, da es ſeine ein
heimiſchen Schuldverſchreibungen bezahlen muß.

Die Franzoſen ſind natürlich beſonders erfreut
darüber, daß ihr „Alliierter“ nicht mehr in Kriegs
bedrängnis iſt. Sämmtliche Pariſer Blätter geben
ihrer Freude Ausdruck über das zwiſchen den ruſſiſchen
und japaniſchen Friedensbevollmächtigten in Ports
mouth zuſtande gebrachte Uebereinkommen.

Der Verlauf des Krieges
in ſeinen wichtigſten Ereigniſſen und der Gang der Friedens
verhandlungen iſt aus folgender zuſammenfaſſenden Ueberſicht
zu erſehen
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Am 6, Februar 1904 bricht Japan die Verhandlungen
über Korea und die Mandſchurei und damit die diplomatiſchen
Beziehungen zu Rußland ab.

Am 8. Februar beginnen die Feindſeligkeiten, indem Admiral
Togo auf die im Hafen vor Port' Arthur ankernde ruſſiſche
Flotte einen nächtlichen Torpedo Angriff ausführt. Die Panzer
„Retwiſan“ und „Zeſarewitſch“ ſowie der Kreuzer „Pallada“
werden beſchädigt.

Am 9. Februar erſter Angriff der japaniſchen Schlachtflotte
auf Port Arthur. An der koreaniſchen Küſte findet vor
Tſchemulpo ein Seegefecht ſtatt, bei dem die ruſſiſchen Kreuzer
„Warjaäg“ und „Korejetz“ von den Ruſſen ſelbſt verſenkt werden.

Am 22. Februar wird Küropatkin zum Oberbefehlshaber
der ruſſiſchen Mandſchureiarmee ernannt.

Vom Februar bis April landen die Japaner große Truppen
maſſen in Korea.

Am 13. April Untergang des ruſſiſchen Admiralſchiffes
„Petropawlowsk“ mit dem Admiral Malarow durch Auflaufen
auf eine Mine vor Port Arthur. Der Maler Wereſchtſchagin
findet hierbei ebenfalls ſeinen Tod. Unter den wenigen Ge
retteten befindet ſich Großfürſt Kyrill.

Vom April bis Mai landen die Japaner ſtarke Truppen
maſſen auf der Liantung Halbinſel.

Am 1. Mai erſter Landſieg der Japaner. Unter Kuroki
überſchreiten ſie den Jalu und ſchlagen die unter Saſſulitſch
kämpfenden Ruſſen vollſtändig. Die Japaner erbeuten 28
Schnellfeuergeſchütze, 8 Maſchinengewehre und nehmen viele
Offiziere und Soldaten gefangen.

7. Mai berichtet Togo, daß es geglückt ſei, den Hafen von
Port Arthur zu ſperren. Ein Tagesbefehl des ruſſiſchen
Generals Stöſſel bereitet auf den Beginn der Belagerung vor.

Am 9. Mai wird die Bucht von Kintſchau an der Land
enge nördlich von Port Arthur durch die Japaner beſetzt.

Am 26. Mat eroberten die Japaner nach einer äußerſ
blutigen Schlacht die Befeſtigungen bei Kintſau. Sie er
beuteten dabei 68 Geſchütze und 10 Maſchinenkanonen.

Am 17. Juni wird General Stakelberg, der zum Entſatze
Port Arthurs herbeigeeilt war, bei Wafankon geſchlagen

Am 23. Juni macht die ruſſiſche Flotte einen Ausfall aus
Port Arthur, wird aber mit Verluſt wieder zurückgeſchlagen.
p Am 27. Juni eroberten die Japaner den Föngſchuilin
daß

Am 7. Juli wird Oyama zum Oberbefehlshaber der
japaniſchen Streitkräfte in der Mandſchurei ernannt.

Am 9. Juli beſetzt die 2. japaniſche Armee unter Oku
nach mehrtägigen Gefechten Kaiping.
Am 18. Juli greifen die Ruſſen unter dem Grafen
Keller den Motienpaß an, werden aber zurückgeſchlagen.

Am 26. Juli erobern die Japaner nach mehrtägigen,
heftigen Kämpfen die Befeſtigungen von Taſchitſchau.

Am 31. Juli fällt der General Graf Keller während
eines Gefechts am Janſelinpaß.

Am 10. Auguſt. Ausfall der Port-Arthur
Flotte. Admiral Withöft fällt an Bord des „Zeſarewitſch“.
Der „Zeſarewitſch“ ſucht mit einem Torpedobootszerſtörer
und zwei Torpedobooten Zuflucht in Tſingtau. Der größte
Teil der ruſſiſchen Flotte kehrt nach Port Arthur zurück.

Am 15. Auguſt wird das Wladiwoſtok Geſchwader vom
Admiral Aamimüra im Japaniſchen Meer völlig ge
ſchlagen.

Am 23. Auguſt. Beginn der Schlacht bei Liaujang.
Am 1. Sepetember Rückzug der Ruſſen. Kuropatkin räumt

Ding Die beiderſeitigen Verluſte betrugen etwa 50,000
kann.

Am 11. September tritt die ruſſiſche Oſtſeeflotte von
Kronſtadt aus die Reiſe nach Oſtaſien an.

Am 10. Oktober beginnt die Schlacht am Schaho.
Am 19. Oktober Ende der Schlacht am Schaho. Rückzug

der Ruſſen nach Mukden zu. Die Verluſte auf beiden Seiten
betrugen gegen 80,000 Mann.

Am 30. November erobern die Japaner den Port Arthur
beherrſchenden 203 Meter Hügel. Die Vernichtung der im
Hafen eingeſchloſſenen ruſſiſchen Kriegsſchiffe beginnt.

Am I. Januar 1905 Kapitulation von Port
Arthur. 25,000 Mann, von denen jedoch nur 5000 Mann
noch kampffähig ſind, geraten in Kriegsgefangenſchaft.

Am 25. Januar Niederlage des Generals Griepenberg bei
Heikontai; dieſes wird von den Japanern genommen.

Am 1. März Beginn der Schlacht bei Muükden.
Am 10. März feierlicher Einzug Oyamas in das ſiegreich

genommene Mukden. Die Verluſte der Ruſſen werden auf
150, 00 Mann einſchließlich 50,000 Gefangene geſchätzt. Die
Japaner beziffern ihre Verluſte auf 50,000 Mann.

Am 16. März wird General Lenewitſch an Stelle Kuro
patkins mit dem Oberbefehl über die ruſſiſche Armee in der
Mandſchurei betraut.

Am 27. Mai Vernichtung der Baltiſchen Flotte in der
Straße von Tſuſchima. Admiral Rofeſtwenskij fällt
verwundet in die Hände der Japaner. Admiral Nebogatow
ergibt ſich mit ſeinem Geſchwader. Nur ein kleiner Reſt der
Flotte vermag ſich in neutrale Häfen zu retten.

Am 8. Juli landen die Japaner auf der Jnſel Sachalin
und erobern den Hafenplatz Korſſakowsk.

Am 25. Juli landet ein Bataillon Japaner an der
Sibiriſchen Küſte.
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wieder eröffnet worden, jedoch mit der Be
ſchränkung, daß von einem Abſender an demſelben
Tage nicht mehr als 3 Pakete an denſelben Em
pfänger eingeliefert werden dürfen. Das Franko gilt
nur bis zum Landungshafen Lüderitzbucht. Die Koſten
für die Landbeförderung werden vom Empfänger ein
gezogen. Privatpakete an Militärperſonen werden von
der kaiſerlichen Schutztruppe von Lüderitzbucht koſtenlos
weiter befördert.

Von weiteren Viehdiebſtählen und Ueber
fällen bei Windhuk berichten die „Windhuker
Nachr.“ vom 1. Auguſt: Auf der Farm der Firma
Mertens und Sichel in Friedrichsruh erſchienen am
18. Juli etwa 50 anſcheinend mit Gewehren M 88
bewaffnete Herero, um die zahlreichen Rinder
und Schafherden zu rauben. Bei der Verteidigung
erhielt ein Soldat einen Schuß durch die
Schulter. Ehe die acht Mann ſtarke Beſatzung
herankommen konnte, hatten die Räuber das Vieh ab
getrieben. Bei der Verfolgung ſtießen erſt am andern
Tage fünf Berittene und vier Mann zu Fuß auf den
Feind am Gamsberg, wo er Deckung ſuchte. Es
entſpann ſich ein längerer Kampf, wobei acht Herero
fielen. Der Feind gab das Vieh auf, das, ſoweit es
nicht in dem Kampfe getroffen war, zurückgebracht
wurde. Leider fiel im Gefecht der Gefreite
Mukſog, und bei dem Verſuch, ſeine Leiche mitzu
nehmen, wurde der Reiter Burchard von den übrigen
abgeſchnitten und wird verm ißt. Jn den Khomas
bergen ſcheinen zahlreiche Herero mit viel Vieh zu
ſitzen. Zwei Soldaten der erſten Kolonnenab
teilung, die auf die Jagd gegangen waren, wurden
mit aufgeſchnittenen Hälſen aufgefunden

Wie aus Windhuk nachträglich gemeldet wird,
iſt im Gefecht ſüdweſtlich Gavbis am 19. Auguſt
Unteroffizier Sophonigs Theuß, geb. am 4. 4. 75

zu Steinheim, durch einen Schuß durch den kleinen
Finger und den Ringfinger der rechten Hand leicht
verwundet worden.

Politische Cebersicht.
Deutſchland und Japan zu verhetzen, iſt

auch eine Lieblingsbeſchäftigung der engliſchen
Prefſe. Die Tatſache, daß neuerdings der eng
liſch-japaniſche Vertrag erneuert worden
iſt, der eine Spitze gegen die ruſſiſch franzöſiſche
Allianz enthält, gibt der „Südd. Reichskorr.“, die
bekanntlich zu hochoffiziösſen Kundgebungen aus der
Wilhelmſtraße benutzt wird, Anlaß zu folgenden vor
beugenden Bemerkungen „Aus Tokio hat der Draht
gemeldet, daß von der japaniſchen Preſſe die Rück
kehr des Prinzen und der Prinzeſſin Ariſugawa in
die Heimat zum Anlaß genommen worden iſt,
um die Hoffnung auf beſſere Beziehungen zu
Deutſchland und den Wunſch nach einer Ver
ſtändigung zwiſchen Japan und dem Deutſchen Reich
auszuſprechen. Dieſe freundlichen Auslaſſungen wird
man bei uns gern zur Kenntnis nehmen; vielleicht
kommt auch bald eine Gelegenheit, ſich ihrer zu
erinnern. Die „Times“ hat kürzlich gemeldet, der
bekanntlich ſeit langem in London verhandelte neue
Bündnisvertrag zwiſchen Großbritannien und Japan
ſei bereits unterzeichnet. Ein Widerſpruch iſt nur
ſchüchtern erfolgt, das Faktum iſt alſo wohlrichtig oder kann
bald richtig werden. Ebenſo iſt in der Preſſe ſchon davon
die Rede geweſen, daß die Kabinette von London und
Tokio den neuen Vertrag, um die Friedensverhand
lungen in Portsmouth nicht zu ſtören, einſtweilen ge
heim halten, ihn aber, und zwar gleichzeitig, ver
öffentlichen wollen, ſobald der Ausgang dieſer Ver
handlungen in einem oder dem anderen Sinne feſt
ſteht. Auf dieſen Augenblick warten nun unſere alten
Widerſacher in der internationalen Preſſe, um, wie
auf Verabredung, den neuen Vertrag als einen Schlag
gegen das „überraſchte“ Deutſchland auszubeuten.
Man kut gut, ſich bei Zeiten auf dieſes Bluff
Spiel einzurichten

Rufzland. Dieneueſte Nummerder „Oswoboſchdenje“

veröffentlicht das ſtreng vertrauliche Rundſchreiben, das
Trepow im Juli an die Gouverneure gerichtet hat,
um ſie zu Maßregeln zu veranlaſſen, die die Aus
führung der Beſchlüſſe der Semſtwokongreſſe
von Moskau verhindern ſollten. Das Aktenſtück iſt
vom 18. Juli datiert und trägt die Nummer 9130.
Nachdem auf den Kongreß und die dort gefaßten
Beſchlüſſe hingewieſen iſt, wird den Gouverneuren als
notwendig bezeichnet: 1. daß ſie eine ſtrenge Aufſicht
über alle Perſonen ausüben, die die Ausführung
der Kongreßbeſchlüſſe auf ſich genommen haben,
2. daß alle Druckſchriften konfisziert werden, und
3. daß in keinem Falle die Verſammlungen in
Stadt oder Land zugelaſſen werden, die die
Semſtwos organiſteren wollen. „Zu dieſem Zweck“,
fo heißt es weiter, „iſt es notwendig, die ihnen
untergebenen Polizeibeamten eingehend mit dem Jn-
halt dieſes Zirkulars vertraut zu machen, ihnen die
ganze Wichtigkeit der vorgeſchriebenen Maßregeln zu
erklären und ihnen die nach den lokalen Bedingungen
beſten Mittel anzuweiſen. Zweck iſt die Organiſation
der gegenſeitigen Unterſtützung aller Polizeiagenten

und der anderen atminiſtrativen Organe um eine
völlige Solidarität zu erzielen, und damit die einzelnen
eine möglichſt vollſtändige Bekanntſchaft mit den Vor
gängen nicht nur in dem ihnen direkt unterſtehenden
Rayon, ſondern auch in den Nachbargebieten
erhalten „Welche Ausſichten für die Reichsdumal!“
bemerkt dazu ironiſch die „Ruſſ. Korreſpondenz“.
Der Warſchauer Generalgouverneur Maximo
witſch iſt unter Belaſſung in ſeiner Stellung als
Generaladjutant ſeines Poſtens enthoben und der
Kommandierende des Warſchauer Militärbezirks,
Generaladjutant Skalon, zum Generalgouverneur
von Warſchau mit Beibehaltung des Kommandos
über den Militärbezirk ernannt worden. Jn
NiſchniNowgorod wurde am Dienstag in den
bisher infolge der Arbeiterunruhen geſchloſſenen
Sormowowerken die Aufnahme von Arbeitern wieder
eröffnet. Zuerſt wird die Stahlgießerei eröffnet,
hierauf allmählich auch die anderen Abteilungen.
Zwiſchen ruſſiſchen und rumäniſchen Donau
fiſchern ſind, wie die „Petersb. Tel.-Agentur“
meldet, neuerdings Streitigkeiten vorgekommen.
Wiederholt wurde auf ruſſiſche Fiſcher geſchoſſen, die
auf das rumäniſche Ufer übergingen.

Serbien. Der ſerbiſche Kronprinz Georg
wird am 9. September für volljährig erklärt und zum
Leutnant ernannt werden. Aus dieſem Anlaß werden
verſchiedene Feſtlichkeiten abgehalten werden.

Türkei. Mazedonien hat nun ein ſchönes
neues Finanzprogramm, aber die Mordtaten reißen
nicht ab. Wie die „Frankfurter Zeitung“ aus Belgrad
vom Mittwoch meldet, ſind in der Umgebung der
Stadt Kratowo in Mazedonien in kurzer Zeit 25
chriſtliche Bauern ermordet worden.

Marokko. Der Sultan hat dem franzöſiſchen
Geſandten in Fez mitgeteilt, daß er Bu Mzian el
Miliani als ſeinen Untertanen betrachte und ſich
weigere, ihn in Freiheit zu ſetzen.

Japan. Der neue Vertrag zwiſchen
Japan und England wurde angeblich am Diens
tag in Tokio unterzeichnet. Nach einer Meldung der
„Daily Mail“ erweitert er den Vertrag von 1902,
indem er eine vollſtändige Jntereſſengemeinſchaft zwiſchen

Japan und England im fernen Oſten herſtellt. Hier
durch wird die ungeſtörte Entwicklung Japans nach
dem Kriege gewährleiſtet, wie beide Mächte nachdrück
lich hervorheben, daß ſie den Frieden und den status
quo zu erhalten wünſchen

China. Um die parlamentariſchen Re
gierungsformen zu ſtudieren, ſendet China
eine Kommiſſion ins Ausland. Zu ihrem Abſchied
veranſtaltete Prinz Tſching am Dienstag ein Bankett,
an dem auch die fremden Geſandten teilnahmen. Die
KaiſerinWitwe beabſichtigt, zu Neujahr eine Verfügung
zu erlaſſen, nach welcher nach 12 Jahren ein
chineſiſches Parlament errichtet werden ſoll.

Deutschland.
Berlin, 31. Aug. Am Dienstag nach der

Rückkehr von Stettin nach dem Neuen Palais unter
nahm der Kaiſer einen Spaziergang im Park.
Mittwoch vormittag hörte der Kaiſer die Vorträge
des Chefs des Zivilkabinetts Wirkl. Geh. Rats Dr.
v. Lucanus und des Miniſters v. Bethmann-Hollweg.

er engliſche Flottenbeſuch.) Zu
Ehren der engliſchen Flottengäſte haben zu Swine
münde noch allerhand Feſtlichkeiten ſtaltgefunden,
z. B. eine Tanzréunion mit Feuerwerk, während das
von der Badedirektion geplante Gartenfeſt des ſchlechten

Wetters wegen am Dienstag ausfallen mußte. Die
10 deutſchen Torpedoboote verließen Dienstag abend

den Hafen und zwiſchen 11 und 12 Uhr nachts
lichtete die geſamte deutſche Flotte die Anker zur
Fortſetzung der Manöver. Beim Abdampfen wurde
der übliche Salut zwiſchen beiden Geſchwadern aus
getauſcht. Die Engländer halten andauernd regen
Verkehr mit Hafen und Stadt durch ihre Dampfbar
kaſſen aufrecht. Engliſche Torpedoboote dampfen ein
und aus, um ihre Kohlen zu ergänzen. Die Abfahrt
der engliſchen Flotte erfolgt entweder Donnerstag abend
oder Freitag früh. Am Dienstag war noch eine
zweite engliſche Torpedobootszerſtörerdiviſton in Swine
münde eingetroffen. Von Intereſſe iſt die Tatſache,
daß Kaiſer Wilhelm, der am Dienstag der Feier
des Stapellaufs der „Auguſte Victorig“ in Stettin
beiwohnte, die engliſche Flotte nicht beſucht hat.

Die Ergebniſſe des Reichshaushalts
für das Rechnungsjahr 19004) werden jetzt,
6 Wochen ſpäter, als es ſonſt zu geſchehen pflegt,
im „Reichsanzeiger“ veröffentlicht. Bei den in Betracht
kommenden Fonds werden die Minderausgaben durch
die Mehrausgaben ünt 15993 943,02 Mk. über
ſchritten Hierzu tritt noch der Betrag von 2379 510Mk.,
welcher durch das Servisgeſetz vom 6. Juli 1904
zwar in Ausgabe bezw. Mindereinnahme be
willigt iſt, dem aber eine entſprechende etatsmäßige
Deckung nicht gegenüberſteht, ſo daß der Geſamt
mehrbedarf ſich auf 18373453,02 Mk. be
ziffert. Jm ganzen ſind an ordentlichen Einnahmen,
ſoweit ſie dem Reiche verbleiben, 981411357 Mk.

gegen den Etat mehr aufgekommen. Da der
über den Etat hinausgehende Bedarf, eingerech
net die vorläufig aus ordentlichen Mitteln des
Reichs gedeckte Ueberſchreitung beim Reichsinvaliden
fonds von 10053 000 Mk. im ganzen 18373 453,02
Mk. beträgt, ſo ergibt ſich für das Rechnungsjahr
1904 ein Fehlbetrag von 8559339,45 Mk.
Wäre für die Zwecke des Reichsinvalidenfonds der
Vorſchuß von 10053 000 Mk. nicht zu leiſten ge
weſen, ſo würde der Reichshaushalt von 1904 ſtatt
mit jenem Fehlbetrage mit einem Ueberſchuſſe von
rund 1 494000 Mk. abgeſchloſſen haben.

(Zur Fleiſchnot.) Reichskanzler Fürſt
Bülow will mit der Fleiſcherfrage nichts
zu tun haben. Er hat dem Berg und Hütten
männiſchen Verein in Kattowitz unter dem 25. Auguſt
folgenden Beſcheid gegeben „Dem Vorſtande beehre
ich mich ergebenſt zu erwidern, daß ich das Empfangs
geſuch von Magiſtraten aus dem oberſchleſiſchen
IJnduſtriebezirk dem Landwirtſchafts Miniſter
überwieſen habe. Da hiernach Verhandlungen
zwiſchen den Magiſtraten und mir nicht ſtatt
finden werden, entfällt auch die Möglichkeit
einer Beteiligung des Vereins an ſolchen Verhand
lungen. Unter dieſen Umſtänden ſtelle ich dem Vor
ſtande ergebenſt anheim, ſich mit ſeinen Wünſchen
in Sachen der Fleiſchteuerung auch ſeinerſeits an
den Landwirtſchaftsminiſter wenden zu
wollen. Bülow.“ Die Stellungnahme des Reichs
kanzlers iſt ja für ihn ſehr bequem, ob ſie auch
politiſch klug iſt, das ſteht auf einem andern Blatte.

(Aus Anlaß der hohen Vieh und
Fleiſchpreiſe) hat der Verein der Freiſinnigen
Volkspartei in Leipzig am Montag in einer Mit
gliederverſammlung einſtimmig folgende Reſolu
tion angenommen, die dein ſächſiſchen Miniſterium
des Jnnern übermittelt werden ſoll: „Es unterliegt
keinem Zweifel, daß unter der gegenwärtigen
Fleiſchteuerung weite Kreiſe der Bevölkerung Not
leiden. Ebenſo ſicher iſt aber auch, daß die hohen
Fleiſchpreiſe durch die beſonderen Maßnahmen der
Regierung herbeigeführt worden ſind. Der Verein
der Freiſinnigen Volkspartei hält es deshalb für unbe
dingt notwendig, daß die Grenzſperre ſchleunigſt auf
gehoben werde, damit genug Schlachtvieh eingeführt
werden kann.

(Eine Beſteuerung der notwendigſten
Nahrungs- und Genußmitteh iſt, wie die
„Kreuzztg.“ ausführt, die einzige und zugleich ein
fachſte Hilfe gegen die finanziellen Mißſtände im
Reich. Das konſervative Blatt beſtreitet mit aller
Entſchiedenheit, daß die Gegenſtände des Maſſen
verbrauchs keine weitere Belaſtung ertragen und be
dauert deshalb auch, daß das Zentrum einer der
artigen Belaſtung entgegentritt und damit dema
gogiſche Agitation treibt. Unverhüllter als
es hier geſchieht, kann das Junkertum ſein ſchnödes
Eigenintereſſe nicht zeigen. Tabak und Bier mögen
mehr bluten! Den Aufſchlag im Preiſe, den dieſe
Genußmittel infolge der höheren Beſteuerung für die
Konſumenten erfahren müßten, können unſere not
leidenden Agrarier ſchon bezahlen. Aber was die
Abſchaffung der Branntweinliebesgaben betrifft
rühret nicht daran! Die „Kreuzztg.“ weiß ſehr
wohl, daß eine Steigerung der Tabak und Bierſteuer
nicht nur bei den beteiligten Jnduſtrien, ſondern auch
bei dem konſumierenden Publikum auf ſtarken Wider
ſtand ſtoßen würde; deshalb rät ſie der Regierung,
mit den Steuerplänen vorläufig hinter dem
Berge zu halten, um dann ihre Projekte ſo ſchnell
an und wo möglich durch den Reichstag zu bringen,
daß die Intereſſenten und die Oeffentlichkeit keine Zeit
finden zur Klarſtellung des Tatbeſtandes und zu
Proteſten. Sehr ſchön ausgedacht! Aber die
Herren Agrarier werden die Freiſinnige Volkspartei
ſchon zur rechten Zeit auf dem Platze finden. Für
ausgiebige Aufklärung wird ſchon geſorgt werden,
auch wenn Schatzſekretär Freiherr von Stengel ſeine
Projekte bis zum letzten Augenblicke in der Taſche
behält.

(Aus dem Wahlkreiſe Eſſen.) Jn dem
Wahlkampf, der ſich anläßlich des Todes des
Reichstagsabg. Stötzel im Wahlkreiſe Eſſen abſpielt,
hat in den letzten Tagen ein vertraulicher Brief
des Redakteurs der „Hilfe“, Dr. Katz, den dieſer
Anfang Juni an den Gehwerkvereins Sekretär
Heinrich Jakobs in Eſſen richtete, zu allerlei
gegenſeitigen Beſchuldigungen geführt. Die Sache
hat dadurch einen das kriminaliſtiſche Gebiet
ſtreifenden Charakter bekommen, daß dieſer Brief,
den die chriſtlich ſoziale Partei für ihre Zwecke aus
zunutzen verſucht hat, dem Adreſſaten nie zugekommen
iſt, ſondern auf eine bisher unaufgeklärte Weiſe von
unbefugter Hand aufgefangen Und den Stöckerianern
ausgeliefert wurde. Des Rätſels Löſung liegt jetzt
vor. Es gibt in Eſſen außer dem Sekretär des
Hirſch Dunckerſchen Gewerkvereins Heinrich Jakobs
einen Lehrer Heinrich Jakobs, der, wie er in
ſeinem Schreiben an die klerikale „Eſſener Volksztg.
hervorhebt, ein langjähriger Abonnent dieſes Zentrums
organs iſt. Dieſer „falſche“ Heinrich Jakobs hat es

e



für zuläſſig gehalten, einen Brief, aus deſſen Jnhalt
klar erſichtlich war, daß er nicht an ihn gerichtet
wurde, einfach zu behalten und für Zwecke einer
politiſchen Jntrigue zu verwerten. Erſt jetzt, nach

dem die Angelegenheit in der Oeffentlichkeit ſo viel
Staub aufgewirbelt hat, hielt es der Lehrer
Heinrich Jakobs für geraten, den widerrechtlich
zurückgehaltenen Brief durch die Vermittlung der
Redaktion der „Eſſener Volksztg.“ an den richtigen
Adreſſaten gelangen zu laſſen. Der Gewerkvereins
ſekretär Heinrich Jakobs hat für dieſe etwas gar zu
weitherzige Auffaſſung des Rechtes der Benutzung
fremder Briefe aber kein Verſtändnis gehabt und bei

der Eſſener Staatsanwaltſchaft gegen den
Namensvetter Heinrich Jakobs einen Strafantrag
eingereicht. Politiſch intereſſant iſt die Sache vor
nehmlich durch das Zuſammenſpiel zwiſchen der
Zentrumspartei und den Chriſtlichſozialen,
das ſich hier unter Benutzung eines unterſchlagenen
Briefes als eines Mittels, das den Zweck zu heiligen
hatte, vollzogen. Dr. Katz, dem man bei dieſer
IJntrigue die Rolle des Prügelknaben zugedacht hatte,
hat begreiflicherweiſe es ſehr entſchieden abgelehnt,
dieſe Rolle zu übernehmen, ſich nicht nur ſelbſt voll
ſtändig gerechtfertigt, ſondern ſich auch der Oeffen!
lichkeit gegenüber durch Klarlegung diefer komplizierten
Kabale ein Verdienſt erworben. Uebrigens erkennt
auch die klerikale „Köln. Volksztg.“ jetzt aus
drücklich an, daß Dr. Katz aus ſeinem in der Preſſe
viel kommentierten Schreiben ein Vorwurf nicht
gemacht werden könne. „Dem Schreiber kann,
bemerkt das Blatt, aus dem Wortlaut kein Strick
gedreht werden, denn er geht von der Vorausſetzung
aus, es handele ſich tatſächlich um eine ansgeſprochene
nationalſoziale Kandidatur.“

(Ueber die deutſchen Gewerkvereine)
(HirſchDuncker) im Jahre 1904 bringt das letzte
Heft des „Reichsarbeitsblattes“ ausführliche Angaben
Danach iſt die Zahl der dem Verbande der Hirſch
Dunckerſchen Gewerkvereine angehörenden Orts
vereine von 2085 auf 2172 und die Zahl der
Mitglieder von 110215 auf 111889 geſtiegen;
der Zuwachs betrug alſo 87 Vereine und 1674 Mit

glieder (1,5 Proz.). Dagegen war von 1902 zu
1903 die Zahl der Vereine um 93 und die der Mit
glieder um 7346 geſtiegen. Von 1903 zu 1904
haben 14 Verbände um 3123 zugenommen, darunter
am meiſten der Verband der Kaufleute, der allein
1403 neue Mitglieder gewonnen hat, und 6 Ver
bände haben um 1449 Mitglieder abgenommen, am

meiſten der der Fabrik und Handarbeiter (um 839)
und der Zigarren- und Tabakarbeiterverband (um
490 Mitglieder. Die höchſten Zahlen von
Ortsvereinen und Mitgliedern hatten Ende 1904
aufzuweiſen die Maſchinenbau und Metallarbeiter
mit 727 Vereinen und. 43627 Mitgliedern, die
allein alſo 38,9 Proz. aller Verbandsmitglieder ausmachen demnächſt die Fabrik und Handarbeiter mit

388 Vereinen und 21 179 Mitgliedern, die Kaufleute
(167 Vereine und 12 106 Mitglieder), die Tiſchler
(172 Vereine und 8570 Mitglieder) uſw. Das
Vermögen der Gewerkvereine betrug am 31. De
zember 1904 3421 796,43 Mk. und hatte gegen das
Vorjahr um 110050 Mt. zugenommen. Von dem
Geſamtvermögen entfielen auf die Gewerkvereinskaſſen
1398 288,06 Mk., auf die Kranken und Begräbnis
kafſen 642077,76 Mk. Die Geſamteinnahmen der
Verbände betrugen im Jahre 1904 1069 735,93 Mk.
oder 140 323,79 Mark mehr, als im Vorjahr, darunter
an Beiträgen und Eintrittsgeldern 945 486,47 Mk.
Faſt die Hälfte der Geſamteinnahme, nämlich 485 971
Mk., entfiel auf die Ortsvereine der Maſchinenbauer
und Metallarbeiter. Verausgabt wurden insgeſamt
888 490,80 Mk. oder 84 264 Mk. mehr als 1903,
darunter für Unterſtützungszwecke 345 775,14 Mk.,
an Verwaltungskoſten 190 815,90 Mark, an Koſten
der periodiſchen Gewerkvereinsliteratur 132 686,5 Mark,
zu Agitationszwecken 71 660,67 Mk., für Arbeitsver-
mittlung 60 544,744 Mk., für Bildungsförderung
40 570,24 Mk. uſw.

(Der Kolonialaſſeſſorismus,) unter
dem unſere Schutzgebiete ſo ſehr zu leiden haben,
ſteht auch in Kiautſchou in vollſter Blüte. Ein
der „Frankfurter Ztg.“ zur Kenntnis gegebener Brief
einer Firma in Tſingtau enthält folgenden Paſſus:
„Die deutſche Verwaltung hier gibt ſich überhaupt

alle erdenkliche Mühe dem hieſigen Kaufmann durch
Verordnungen aller Art das Geſchäft zu
erſchweren. Man ſieht ja auch die Folgen davon,
denn trotz des Freihafens haben ſich in den 7 Jahren
außer Japanern keine anderen Nationen hier nieder
gelaſſen, geſchweige denn ein Unternehmen etabliert.“
Ueber dies Reglementieren wird ja auch in den
anderen Kolonien immer wieder geklagt. Der
Kaufmann wird durch militäriſche Gouverneure
geradezu unterdrückt und dann wundert man ſich, ſo
ſchreibt die „Frankf. Ztg.“ richtig, weshalb die
Deutſchen es ſo vielfach vorziehen, nach engliſchen und
rn Kolonien zu gehen, wo ſie weniger beläſtigt
werden

(Der Poſener Verein „Straz“) (Die
Wacht) beabſichtigte in den einzelnen Staroſtereien
Schiedsgerichte einzurichten, welche alle ſtreitigen An
gelegenheiten der Polen untereinander erledigen ſollen.
Da die Staroſten nach der Auffaſſung der Behörden
als Vermittelungsſtellen der polniſchen Zentrale
im Auslande unagbläſſig auf die Lostrennung der
ehemals polniſchen Landesteile von Preußen hin
arbeiten, alſo einen politiſchen Zweck verfolgen, ſohat, nach der „Schleſiſchen Ztg. die Poſener Polizei

behörde bereits Veranlaſſung genommen, gegen den
„Straz“ vorzugehen. Am vergangenen Mittwoch hat
ſowohl in dem von Dr. Jaworski geleiteten Bureau,
als auch in der Buchdruckerei der „Praca“, in der
die Druckſachen des Vereins hergeſtellt werden, eine

Hausſuchung ſtattgefunden, bei der, wie verlautet,
eine größere Anzahl von Druckſachen und Schrift
ſtücken beſchlagnahmt worden iſt.

Vermischtes.
Ein ſeltſamer Bauunfalh) ereignete ſich Montag

auf einem Neubau in der Leipziger Straße in Berlin. Aus
der Höhe der zweiten Etage war ein Maurer herabgeſtürzt
und ſiel auf den unten vorübergehenden Steinträger Stanislaus
Lewandowski. Dieſer wurde zu Boden gedrückt und zog ſich
dabei mehrere Rippenbrüche zu. Der abgeſtürzte Maurer kam
mit leichteren Verletzungen davon.

Anzeigen
Für dieſen Teil übernimmt die Redaktion

dem Pudltkirm gegenüber keine Verantwortung.

Familien Nachrichten.
Wodesanzeige.

Nach langen ſchweren Leiden verſchied
Mittwoch nachm. 5 Uhr, meine geliebte Frau,
unſre gute Mutter, Tochter und Schweſter

Christiane Hohmann
geb. Treuter.

Dies allen Bekannten zur Nachricht mit der
Bitte um ſtille Teilnahme.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Die Beerditzung findet Sonnabend nach

mittag 5 Uhr vom Trauerhauſe Friedrichſtr. 5
aus ſtatt.

Wodesa ne eige.
Geſtern früh 3 Uhr verſchied nach längeren

Leiden unſere liebe Martha im Alter von g.

5 Monaten. Dies gllen Bekannten zur Nach

Tackellos und schmell
ist und färbt alles

e äJheveret und chemiſche Reinigungsanſtalt.

echanlsches Tepplch-Klopfwerh.

Größtes Etabliſſement der Provinz.
e Ueber 100 Aungeſtellte und Arbeiter.

Filiale Merseburg, Markt 9.

Neuen Sauerkohl,
hochfein im Geſchmack, a Pfund 5 Pfg.Bernh. Pritsch Nacht.

Mitgliech d. Rabatt Sparvereins.

S empfiehlt

Enorm billig Porziglch m der Wiſche und
äußerſt haltbar ſind meine Qualitäten

Renforce a Ieter 86 Pfg.
(82 cm breites Hemdentuch),

Haustuch a Ileter 89 Pfg.
(82 em breit, ſtarkfädiges Gewebe).

Ich empfehle dieſe Gelegenheitskäufe lange
meine Abſchlüſſe reichen.

Theodor freytag, Roßmarkt!
Jedes Quantum

Senfschalemricht mit der Bitte um ſtille Teiln hme.
Die trauernde Familie

raul Götze Former. zu verkaufen
Sehr gut erhaltener Kinderwagen

Clobigkauerſtr. 21 I r. zu vermieten

Jm Wege der freiwilligen Verſteigerung

WMöbl. Zimmer
Weißenfelſerſtr. 16 p.

hat abzugeben Klauſentor Nr. 3.

Möhbl. Zimmer I. Sept. zu beziehen
Margarine.

ſoll durch die Unterzeichneten das in Merſeburg,
Seitenbeutel Nr. 5 gelegene, der Ww. Friederike
Witzig gehörige, im Grundbuch von Merſeburg
Band II Blatt 439 eingetragene Grundſtück,
Wohnhaus mit Hofraum, unvermeſſen, 234 Mk.
Reinertrag an den Meiſtbietenden unter Vor
behalt des Rechts der Verſteigerer, den Zuſchlag
zu erteilen, verſteigert werden.

Termin iſt auf
Freitag den 8. Sept. 1905,nachmittags 4 ühr,

im Bureau der Unterzeichneten zu Merſeburg,
Poſtſtraße 2, angeſetzt

Die Verſteigerungsbedingungen können dort
eingeſehen werden.

Merſeburg, den 31. Auguſt 1905.
Die Rechtsanwälte

Hündorf und Dr. Rademacher.

Sonnabend den 2. Septbr.
mittags 12 Uhr,

ſoll eine Partie

Bau overkauft werden.
Gutsverwaltung Werder.

Eine eingeſchoſſene, zweiläufige, faſt neue

agedſinte
(Kal. 16) iſt, weil überflüſſig, zu verkaufen.

Näheres durch die Exped. d. Bl.

Paſſend für Gaſtwirte.

Ein grosser Nusik-Automat
mit 25 Platten, in ſehr gutem Zuſtande, billig ſe

zu verkaufen Karlſtraße 26 I.

WWehrere gute Schränke
billig zu verkaufen. Zu erfr. in der Exp. d. Bl.

Ein kleines, in gutem Zuſtande befindliches,
ganz in der Nähe des Marktes gelegenes
Wohnhaus iſt preiswert bei geringer Anzahlung
zu verkaufen. Zu erfragen im Laden an der
Stadtkirche 2

Kleiner Laden mit Wohnung

zu vermieten und zum 1. Januar n. J. oder
ſpäter zu beziehen. Näheres in der Exp. d. Bl.

I. Etage
Poſtſtraße 8 a, 6 Zimmer, Badeſtube, 2 Kammern, Küche, Keller und Zubehör, zu Neujahroder früher zu beziehen. H. Gärtner

3 Wohnungen zu vermieten
und I. Oktober zu beziehen

Pischerstrasse 7.
Eine Wohnung, 2 Stuben, Kammer, Küche

und Zubehör mit Gartennutzung, 1. Oktober zu

vermieten Rvonſtraße 4.
Weißenfelſerſtraße 2 iſt eine Wohnung,

4 Zimmer nebſt Zubehör, mit oder ohne Pferde
ſtall ſofort zu beziehen.

Obervreiteſtraße 16 iſt die I. Etage, 4
Zimmer nebſt allem Zubehör, zum I. Oktober
zu beziehen.

Hausmanns- Wohnung
an kinderloſe Leute zum 1. Oktober oder ſpäter
zu vermieten. Wo ſagt die Exped. d. Bl.

Mohblierte Wohnung
(Stube u. Kammer) Friedrichſtraße 3.
Fteundl. möbl. Zimmer mit Kabinett
event. mit Penſion zu vermieten

Gotthardtsſtraße 11 II.

Markt 16 II.
Möhlierte Zimmer

und Wohnungen mit und ohne Penſion auch
auf Tage und Wochen Dammſtraße 7.

Freundl. Johlafstelle
offen Rvonſtraße 4.2 Schlafstellen
offen Unteraltenburg 6.

wird zum 1. Okt. er.

r Off. erbitte
Anſtänd. Schlaſſtele

unter M 10 an die Exped. d

MohraMargarine i. Kart. a 40 Pf.
ff. Margarine, Pfund 70 Pfg.,
in ſtets friſcher Ware empfiehlt

Vutterhandlung Gotthardtsſtr. 39.

Hühneraugen
verſchwinden ſicher beim Gebrauch von

Lauterbachs Hühneraugenſeife.

Nur echt zu haben in der
Neumarkt- Drogerie.Wohnung, Stube, Kammer, i zum 1.

Oktober 1905 geſucht. Preis 40-—45 Taler.
Offerten unter R 10 an die Exped. d. Bl.

Geſucht Zum Januar Wohnung von 2
Stuben, 1——2 Kammern, Küche und

Zubehör von 2 einzelnen Leuten in anſtändigem

Hauſe. Offerten unter W I 10O0 in der
Exped. d. Bl. niederzulegen.

Koch u. Gßbiruen,
verſchiedene Sorten, als

BRewrvrés-blanes, Rettich-
birnen, Zuckerraten, Wein

Hirne W.desgl. Pflaumen
empf. C Heuschkel,

Jeungerſtr. 4 (Heuſchkels Berg).

Naähmaſ chinen

Junge Vierl. Gänſe u. Enten,
friſchen ruſſiſchen Salat,
ital. Weintrauben u. Pfirſiche,

hochfeinſt. Olivenöl u. Mohnöl,
hochſeinſten Scheibenhonig

ewpfieht C. L. Zimmermann.
FeinſtenDelikateß Sauerkohl

empfiehlt a Pfd. zu 5 Pfg.

Paul Nätner Nachf.,
Markt Nr. 6.

Kopfläuse,
Wanzen, Flöhe, jed. Art u. dessen
Brut wird „Kratzi““ in kurzer Zeit

werden ſchnell und gut vrepariert bei
L. AlIbrecht, Schmaleſtr. 23.

radikal beseitigt. Rrhältlich in Merse-
burg CLentrale DrogerieR. Keapper,



Von der Reiſe zurück.

Acddl. Vecetz.

p. Parget 40, 50 n. ort
das feinste Fabrikat ler Neuzeit

R Söne, aS.Verkautsltellen üureh e Keontlleh.

Dr. Oetker's
Pleischsaft (Cornih)

liefert die beste Bouillon, verbessert
Suppen und dient als Genuss- und Stär-

Kungswittel.
1 Hasche Kostet 1,50 MKk.,

liefert 15——20 Tassen.

Vorrätig in den Geschäften, welche
führen

Dr. Oetker's Backpulver.
C aut van c.

Lockenwafſer Saclulim gibt jedem
Haare unberwüſtliche Locken u.
Wellenkrauſe. Waſſer 60, 80 u.
060 Pf. Pomade Sadulin 80 Pf.

Berlangen Sie ausdrücklich von
Frz. Kuhm, Parfüm., Nürn- S

erg- Hier: Max Hagenm,
Kaiſerdrogerie, Roßmarkt 3

Riaſchinenvle
und Wagenfett

enpſhtt J. B. Sauerbrey Nehf.
G. Koeppe.

eulvehe ertihlasttge Se artig Fanrrader

C auf unsch Teuzaniun5 Anz. 29, 30,50 M. Abz 15monatlich Reichsräder von
e 64 M. an. Aubehörteile spott-

8 S billig. Preisliste umsonet.I. Jenadr och S Co
99 Oharlottenburg 5. Not 89.

a. amerik. n
empfiehlt

Bernh. Fritsch Nachf.
Mitgl. des Rahatt-Spar-Vereins.

Grosses
Spezialhausgchlüchterel,

Schmaleſtraße 7.
Sonnabend früh

wieder friſch geſchlachtet.
Enipfehle ff. hausſchlachtene Rot und

Leberwurſt, ſowie ff. Knackwurſt, Mettwurſt und ff. Knſſchlitt feiner Fleiſch und

Wurſtwaren. Grosse
früher Oberbreiteſtraße 15 4.

Gross-Kayvma,
Sonntag den 3. Sept. W Kinderfeſt,

von nachmittags an Ballmuſik.
Dazu laden freundlichſt ein

Der Kriegerverein. Schunke, Gaſtwirt.

L Gö s S G M.
Sonntag den 3. September ladet zum

e Kinderfestfreundlichſt ein Otto Wehlmann.

CrGyPaaI.
Sonnabend den 2. Sept., abends von 8 Uhr an,

Ballmusik.
Es ladet freundlichſt ein O. Jbbe.

Meuselna u.
Sonntag den 3. Septbr. ladet zum Ernte

dankfeſt, von nachm. 3 Uhr ab Ballmuſik,ausgeführt von der Stapttapele, freundlichſt ein

Paul Schmädt, Gaſtwirt.
Heute

Schlachtefeſt.

Von heute ab ſtehen wieder
in ſehr großer Auswahl beste
hochtragende u. friſchmelkende

Auiſge Murlbent
S verſchiedene Raſſen), ſowiebeſte bayriſche Zugorhſen

bei uns preiswert zum Verkauf.

Gustav Daniel 00.,,
Weißenfels a. S Tel. 150.

Zur bevorſtehenden Saiſon erlaube ich mir Jhnen meine

Anfertigung eleganter Herrengarderobe
in empfehlende Erinnerung zu bringen.

Für ſorgfältige Ausführung und tadelloſen Sitz bei billigſter Preis
ſtellung übernehme ich volle Garantie.

Reichhaltigſte Auswahl von Stoffen
der hervorragendſten Neuheiten in nur guten Qualitäten liegt jederzeit zur gefälligen Anſicht
aus und bin ich ſtets gern bereit, Sie auf Wunſch zu beſuchen und Jhnen Muſter perſönlich
vorzulegen.

Auch werden gebrachte Stoffe bereitwilligſt unter Zuſicherung ſauberſter Aus
führung in Arbeit genommen.

Indem ich Sie bitte, mich bei Bedarf geneigteſt berückſichtigen zu wollen, zeichnet
hochachtungsvoll und ergebenſt

C. Aschiesehacle,
Schneidermeiſter

Joh aunisſtraße Nr. 15

p. P.
Den geehrten Herrſchaften von Merſeburg und Umgebung die ergepene Mitteilung, daß

ich mit heutigem Tage die Kundſchaft meines verſtorbenen Mannes meinem Sohne übergeben
habe und bitte, daß meinem Mann in ſo reichem Maße geſchenkte Vertrauen auch auf meinen
Sohn übertragen zu wollen. Hochachtungsvoll

Ww. Ernmestimne TLimtzel.

ihn

von 14 15 Jahren ſofort

z Freiwillige Feuerwehr.

Montag den 4. Sept. 1905

Korpsübung.
Antreten pünktlich 9 Uhr
am Gerätehauſe.

Der Kommandant.
Verband

S Deutſch Handl Gehilfen
Sonntag den 3. d. M., nach

mittags 3 Uhr,
Verſammlung

des Elſter Saale Gaues
im Hotel „Halber Mond“.

Der Vertrauensmann.

Merſeburg.
Sonnabend den 2. September zur Sedanfeier

eVergnügen
im „Augarten“.

Von abends 8 Uhr an Tängehen.
Freunde und Gönner ſind willkammen.

Der Vorſtand.

Sonnabend den 2. Septbr., abends 8'/2 Uhr,
Monatsverfammlung

im „Caſino“. Der Vorſtand.
Thüringer Hof.

Sonntag den 3. September, von nachmittags
3 und abends 8 Uhr an,
u bei vollem Orcheſter

Tüchtige Schloſſer,
auf Armaturen eingearbeitet und Metall
dreher für dauernde und lohnende Beſchäftigung

geſucht. Dicker Werneburg,
Halle a. S. Zurmſtr. 123.

lcht. Rockschneſcler
x (nur 1. Kraft) findet bei hohen Stücklöhnen
x Lebensſtellung bei

loufs Wetzel, Naumburg a. S.

Bei genügender Leiſtung Reiſevergütung.

TUchſlee Dreher
e für genaue Arbeit ſucht bei hohem Lohn für

dauernde Beſchäftigung
Fahrzeugfabriſ Eisenach.

Arbeitsjunge
C. Gör ling.e wird zumOrdentliches, braves

e 1. Oktober oder I. Novbr. für Pfarrhaus nahe
Merſeburg geſucht. Näheres bei Kaufmann

Kötteritzseh, Gotthardtsſtr.

ber d. J., von nachm. 3 Uhr
D und abends 8 Uhr an, im Ver

einslokal „Caſino“

e eJ Geſellſchaftstänzchen.
Die ſonſt Eingeladenen ſind freundlichſt will

kommen. Der Vorſtand.
Bubolu's Regtaurutſon.

Heute

mich übertragen zu wollen. Es wird mein eifrigſtes Beſtreben ſein, die mich beehrende Kund

Alfreci Limtzel,
Schon in 3 Tagen, vom 4. bis II. September er.

Die hohen er Wert
Die grosse Chance

Man kaufe nur diese besten Lose er
In Merseburg zu haben bei Carl Brendel

auf dem Nulancditsplatz.

verbunden mit

abgebrannt wi ird. 3 Kanonenſchläge verkünden den Anfang der Vorſtellung.

Sonnabend den 2. September ladet zum

Sonntag den 3. Septem

Für Speisen u. Getränke ist bestens gesorgt,

aGänſchraten, Rebhuhn m. Weinkraut.

Mit heutigem Tage übernahm ich das Tapezierer und Polſtergeſchäft meines ver

ſchaft in guter, reeller Weiſe zu bedienen. Gleichzeittg empfehle ich mich zur Anfertigung

Tapezierer u. Dekorateur,

Ziehung der nachweislich chancenreichsten

Gewinne, denewinn 185000 Mavilg.
Haupttreffer

Porto und Liste 30 Pfg.

Max Reischel's

Heute Freitag, abends S Uhr,

großem Mongtre-Brüllant- Feuerwerk

Zum Beſuch ladet ergebenſt ein Die Direktion

r Kinderfeſt

Sachse's Bestaurant

9 SHenzel's Regtauratfon.
C. Steger, ne a

ſtorbenen Vaters und bitte, das dieſem in ſo reichem Maße geſchenkte Vertrauen auch auf

ämtlicher Tapezierer und Polſterarbeiten. Hochachtungsvoll

Breiteſtraße 7 Neumarktstor 2.

In Wanne Jilsiter Lotterie e
geringen Einsatz

ar 30000. 20000. 10000.
General-Debit Ferd. Schäfer, BDüsseldorf.

ß WRiesen- Welt Arena
rohe Gcſur- Pgpudle-Vorslelſung

Zum Schluß: Besteigen des hohen Turmsefles, wo enſals ein Feuerwerk

Rössem. J P. „Rothstein“ E.J,„hothstein

freundlichſt ein Friedr. Donath, Gaſtwirt

Freitag abend

Sonnabend Schlachtefeſt. h Schlachtefeſt.

Suche für junges Mädchen von 15 Jahren

Stelle für leichte Hausarbeit
oder als Kindermädchen.

Frau Scultetus, Poſtſtr. 9.
Junges Dienstmädohen
für ſofort geſucht. Frau Kmna Scholz,

Gotthardtsſtraße 29.

Ordentliche Aufwartung

geſucht Karlſtraße 17, part.
Ordentlices Mädchen ſofort alsAufwart ung

geſucht Oberaltenburg 2 a.Ein Knech im Aſter von 15
bis 16 Jahrenwird geſucht Menſchau Nr. 6.

Aufwartung
für nachmittags geſucht Hüterſtraße 3

Ein Hundemaunlkorb
verloren. Abzugeben Meunſchau 5.

pomn untern DammPortemonnaie verloren e e
Bitte gegen Belohnung ahelgehen

gr. Ritterſtraße 1, 2 Tr.
Jch habe Dienstag nachmittag vor dem Gym-

naſium einen goldenen Ring mit rotem Steine
gefunden und ihn auf dem J h iburenn ab
gegeben. Rob. Wineckler, Quartaner.

Hierzu eine Veilage.



Deurtschla n ch
Die Anarchiſten) ſind zurzeit wieder ſehr

rührig. Sie haben, wie man der „Rein. Weſtf-
Ztg.“ ſchreibt, beſchloffen, vier neue Monats
Organe herauszugeben. Dieſe vier neuen Organe
erſcheinen als 1. der „Generalſtreik“, 2. ein freiheit
liches Literaturblatt, 3. „AntiMilitarismus“, 4. ein
illuſtriertes, ſatiriſches Witzblatt. Dieſe vier Blätter,
jedes monatlich einmal erſcheinend, ſollen abwechſelnd
in beſtimmter Reihenfolge dem „Freien Arbeiter“
beigefügt werden. Der Preis desſelben wird nicht
erhöht; die Anarchiſten müſſen alſo viel Geld haben.
Das Organ „Antimilitarismus“ ſoll ſich zum erſten
mal in Deutſchland ganz dem Zweck der gegen den
Militarismus gerichteten Propaganda widmen.
Es iſt wohl kein Zufall, daß dieſe erhöhte Agitation
unter den Anarchiſten zeitlich mit dem Auftreten der
Anarchoſozialen zuſammenfällt.

Kaiſerliche Marine Die deutſche
Flotte machte vor dem Auslaufen von Swinemünde
in der Nähe von Heringsdorf Manöverübungen,
die vom Badeſtrand aus vom Publikum verfolgt
wurden. Auf der Germaniawerft in Kiel
lief am Dienstag vormittag eins der für Deutſchland zur
Vornahme von Verſuchen gebauten Unterſeeboote
von Stapel. Das Boot, welches ein Deplazement von
180 Tonnen aufweiſt, wird in etwa 14 Tagen, nachdem
es ſeine letzte Ausrüſtung bekommen hat, ſeine Ver
ſuche aufnehmen. Infolge der Entſendung
der Kreuzer „Thetis“ und „Seegdler“ von
Oſtaſien nach Oſtafrika werden Verſtärkungen
für die Schiffsbeſatzungen und Güter für die Schiffe
nach Daresſalam geſandt. Der mit der Beſatzung
des „Buſſard“ heimgekehrte Dampfer „Präſident“
geht als erſtes Schiff am 4. September nach Oſt
afrika ab.

Volks wirtschaftliches.
An Herrn v. Podbielski, nicht an den

Miniſter, ſondern an den Schweinezüchter, hat
ſich vor einiger Zeit der Wurſt und Fleiſchwaren
fabrikant Fritz Dieckmann in Braunſchweig gewandt,
um einige Schweine zu kaufen. Daraufhin hat die
v. Podbielskiſche Gutsverwaltung in Dallmin am
26. Auguſt folgendes geantwortet: „Bezugnehmend
auf das an Se. Exzellenz gerichtete Schreiben, teile
ich Jhnen mit, daß wir nicht in der Lage ſind,
Jhnen pro September Schweine abzugeben.

Herr v. Podbielski hat Anfang Auguſt erklärt,
die Schweinenot werde in 4 bis 5 Wochen vorüber
ſein. Jetzt hat er ſelbſt nicht einmal für Ende
September mehr Schweine zur Verfügung. Wie
reimt ſich das zuſammen Die agrariſche Deutſche
Tagesztg.“ ſucht ihren Herrn und Meiſter damit
herauszuhauen, daß ſie fragt: „Soll denn die Guts
verwaltung des Herrn Landwirtſchaftsminiſters wirklich
jedem Wurſtfabrikanten, der ſich an ſie wendet,
Schweine liefern können Das wäre denn doch
etwas zu viel verlangt.“ Ja, wieviel Wurſt
fabrikanten hat denn Herr v. Podbielski bisher ſchon
Schweine geliefert?

n Sachen der Fleiſchnot hat die
Hagener StadtverordnetenVerſammlung
in ihrer letzten Sitzung auf Antrag des Herrn Kruſe
einen Antrag einſtimmig angenommen, der den Reichs
kanzler erſucht, die Grenzen für geſundes Vieh zu
öffnen, die Zölle auf Fleiſch uſw. und das Einfuhr-
verbot für überſeeiſche Fleiſchwaren aufzuheben.
Bei den ſtädtiſchen Kollegien in Altong hat
Stadtv. Köſter einen Antrag eingebracht, daß Erſuchen
an die Staatsregierung zu richten, veranlaſſen zu
wollen, daß aus dem benachbarten Dänemark Schweine

zur ſofortigen Schlachtung an der Grenze unter
veterinärpolizeilicher Aufſtcht auf dem Seewege nach
Altong reſp. Hamburg, Rinder unter Wegfall der
TuberkulinJmpfung und Quarantänierung in gleicher
Weiſe wie Schweine eingeführt werden dürfen, ohne
daß dieſelben mit deutſchen Viehbeſtänden in Berührung

kommen. Die Duisburger Stadtver
ordnetenverſammlung beſchloß am Dienstag
gleichfalls eine Eingabe an das Staatsminiſterium
um baldige Abhilfe der Fleiſchteuerung. Der
Nürnberger Magiſtrat beſchloß eine Eingabe an
das Staatsminiſterium zu richten wegen Einfuhr von
Schlachtvieh, insbeſondere von Schweinen aus
Oeſterreich, Ungarn, Jtalien und Rüßland. Der
Anſchluß des Magiſtrats an die Petition der nord
deutſchen Städte an die Reichsregierung wegen der
Einführung geſchlachteten Viehes ſteht bevor.

Provinz unck Am g Jena n
Halle, 31. Aug. Der Räuber, der am

Sonnabend abend in Thale a. Harz dem Geh.
Oberregierungsrat Dr. Martitz aus Berlin die

Seele en e
goldene Uhr ſamt Kette raubte und damit ver
ſchwand, iſt bereits am Dienstag hier in Halle durch
die Kriminalpolizei feſtgenommen worden, als er
ein Fahrrad veräußern wollte, das anſcheinend eben
falls aus einem Diebſtahl oder Raube herrührte. Es
ſtellte ſich denn auch tatſächlich heraus, daß der Be
treffende das Rad ſowie eine Summe baren Geldes
in der Nacht zum Dienstag bei einem Gaſtwirt in
Aſchersleben geſtohlen hat. Die dem Geh. Ober
regierungsrat Dr. Martitz abgenommene goldene
Remontoiruhr nebſt Kette fand ſich bei dem Menſchen
noch vor, ebenſo ein Stück Damenuhrkette, das allem
Anſchein nach gleichsfalls von einem Diebſtahl her
rührt. Der Verhaftete gibt an, der Schloſſer Paul
Mäatthe aus Erdeborn zu ſein jedenfalls hat die
Kriminalpolizei in ihm einen beſonders „ſchweren“
Jungen gefaßt.

Halle, 31. Aug. Die Dienstag morgen an
der Peißnitzerbrücke gelandete Leiche wurde als die
des Kochfräuleins Margarete Renner rekognosziert!

Aſchersleben, 31. Aug. Größere Knaben
gaben dem ſechsjährigen Sohne des Händlers Anton
Bürger hier Nachtſchatten beeren als Weinbeeren
zu eſſen, nach deren Genuß der Kleine verſtorben
iſt. Da Anzeige erſtattet iſt, dürfte der Fall für die
über zwölf Jahre alten Knaben noch üble Folgen haben.

Quedlinburg 31. Aug. Die Stadtver-
ordneten bewilligten in ihrer letzten Sitzung zum
Ankauf des Geländes für den neu anzulegenden
Exerzierplatz der künftigen Jnfanterie-Garniſon
57030 Mk.

Roſitz, 31. Aug. Geſtern abend ſind im
GertrudSchachte des ZechauKribitzſchen Kohlenberg
werks in Zechau drei Bergleute durch herab
ſtürzende Kohlenmaſſen verſchüttet worden. Einer
von ihnen iſt bereits heute morgen als Leiche unter
den Trümmern hervorgezogen worden.

Artern, 31. Aug. Auf Grund von ſich
häufenden Verdachsmomenten, die Verbrennung
ſeiner Frau verurſacht zu haben, wurde nach
Meldung der „Sangerh. Ztg.“ der Schmied Karl
Grunnert von hier vorgeſtern verhaftet.

t Jeſſen, 31. Aug. Durch Stauberploſion
entſtand in dem neuerbauten Leuteritzſchen Mühlen
grundſtück ein größeres Schadenfeuer, das die
ganze innere Einrichtung der Mühle vernichtete. Auch
viele Mehl und Getreidevorräte verbrannten. Menſchen
wurden nicht verletzt.

Eiſengach, 31. Aug. Ueber den Selbſt
mord des Barons v. Maydell erhält das
„Leipz. Tgbl.“ von der Familie des Verſtorbenen die
folgende Aufklärung Baron Woldemar v. Maydell
war etwa vier Jahre in der Heilanſtalt des Sanitäts
rats Dr. Pierſon in Coswig bei Dresden wegen pro
greſſtver Paralyſe interniert. Da ſein Geſundheits
zuſtand es ihm erlaubte, unternahm er in Begleitung
ſeiner Frau und eines Arztes im Frühjahr d. J. eine
größere Reiſe. Darauf wurde er im Juli in die
Nervenheilanſtalt Hainſtein bei Eiſenach gebracht, wo
er am 19. Auguſt verſchied. Da Baron v. Maydell
ſeit etwa vier Jahren als Patient in Deutſchland
weilt, kann von einer Flucht aus Livland, wie ge
meldet wurde, nicht die Rede ſein. Sein Beſitz
Schloß Martzen in Livland, iſt weder ausgeplündert
noch verbrannt. Baron v. Maydell machte ſeinem
Leben durch einen Revolverſchuß ein Ende, was auf
einen Anfall von Melancholie zurückzuführen iſt,
nicht aber auf anarchiſtiſche Drohbriefe und Todesurteile.

Cokalnachrichten.
Merſeburg, den 1. September 1905.

G. Sedan! Vor uns auf ſteigt mit dieſem Worte
die Erinnerung des großen Krieges und Stolz ſchwellt
unſere Bruſt. Wohl iſt mehr als ein Menſchenalter
verfloſſen, ſeit dem Tage, wo zuerſt die Kunde die
Welt durcheilte: Frankreichs letztes Heer geſchlagen,
Frankreichs Kaiſer gefangen. Aber verblaſſen ſoll und
darf in unſeren Herzen nicht das Bild jener herrlichen
Tage, wo wir zum erſten Male ſeit ſo langen, langen
Jahren wieder das hohe Bewußtſein empfanden: wir
ſind Deutſche. Wer unter uns jene große Zeit miterkebt
hat, der wird noch wiſſen, wie wir da gejubelt, ge
ſungen, wie wir die Häuſer illuminiert haben, und
wie ſo manches: „Nun danket alle Gott“ zum Himmel
emporgeſtiegen iſt. Denn wir alle einten uns damals
in dem demütigen Bekenntnis unſeres alten frommen
Kaiſers Welch eine Wendung durch Gottes Führung!
Unſerer Jugend aber, die nur gehört hat von den
Heldentaten der Väter, wollen wir das ſtolze National
gefühl einpflanzen, das andere Völker vor uns voraus
haben, die an Tüchtigkeit in Krieg und Frieden ſich
mit uns nicht meſſen können. Wer nach Sedan noch
ſein Deutſchtum verleugnen oder vergeſſen kann, der
iſt ein Lump, nicht wert, den deutſchen Namen zu
tragen. Wir wollen unſere Jugend lehren, der Väter

Serſeburger Correſpondent
C.wert zu ſein, Und alles freudig zu ſetzen an des Vater

landes Wohl und Ehre, wollen ſte ermahnen, ein
einzig Volk von Brüdern zu ſein, über den,
ach, ſo zahlreichen Zerklüftungen im deutſchen Volke
doch nie zu vergeſſen, daß Germania unſer aller
Mutter iſt, und daß nur Einheit uns den viel
umſtrittenen und beneideten Platz unter den erſten der
Völker bewahren kann. Die Geſchichte ſoll ihr ſagen,
daß ein Volk, das feſtſteht auf dem Boden der Vater
landsliebe, der Pflichterfüllung und des Gottvertrauens
unüberwindlich iſt, daß wir uns aber ſelber das Grab
graben, wenn wir dieſen Boden verlaſſen. Schon
ſtehen wir nicht mehr ganz auf ihm. Schon iſt ſo
manches von dem Bau, den die Väter errichtet haben,
abgebröckelt, ſchon klafft aufs neue der Riß zwiſchen
arm und reich, zwiſchen katholiſch und evangeliſch, ja
er wird täglich weiter. Rote und ſchwarze Inter
nationale arbeiten in ſtiller Wühlerei daran, die Liebe
zu Kaiſer und Reich aus den Herzen zu reißen.
Freche Gottverleugnung ſucht das Beſte im deutſchen
Volkscharakter zu vernichten. Wollen wir das ruhig
mit anſehen Soll das Blut unſerer Väter und
Brüder umſonſt gefloſſen ſein? Sollen wir zurück
ſinken in die jämmerliche Zeit, wo man den Deutſchen
über die Achſel anſah und ungeſtraft verge
waltigen durfte? Das ſei ferne. Jhr Väter, ihr
Mütter, ſchützet Deutſchlands Zukunft! Vor allem
wehret dem undeutſchen, unchriſtlichen, frivolen Sinn,
der nichts wiſſen mag von idealen Gütern, der
Religion für Kindertorheit, Gottesfurcht für Geiſtes
ſchwachheit, aber gierigen Lebensgenuß für wahre
Weisheit anſteht. Bleibt deutſch, bleibt chriſtlich,
damit ihr nicht vor euren Vätern erröten müßt, die
den Sieg gewonnen und Deutſchland groß gemacht haben
durch Vaterlandsliebe, Pflichttreue und Frömmigkeit

Der Sedantag wird in unſerer Stadt in der
ſeither üblichen einfachen Weiſe begangen werden.
Die Schulen halten beſondere Feiern ab und zwar
die oberen Klaſſen zuſammen in der Aula, die
unteren Klaſſen für ſich. Jn gebundener und
ungebundener Rede wird der großen Ereigniſſe
von 1870/71 gebührend gedacht werden. Heute
abend veranſtaltet der Aeltere Kriegerverein einen
Zapfenſt reich durch einige Straßen der
Stadt. Am Sonnabend und Sonntag abend werden
von Militär und patriotiſchen Vereinen Feſtfeiern
abgehalten werden.

D. Fünfundzwanzig Jahre ſind heute am
t. September verfloſfen, ſeit Herr Karl Thiele als
Schulkaſtellan in den ſtädtiſchen Dienſt eintrat.
Möge dem Jubilar und ſeiner Gattin, die dieſen in
der Verwaltung ſeines Amtes treu und unermüdlich
unterſtützt, auch fernerhin Kraft und Geſundheit für
ihre amtlichen Verrichtungen verliehen ſein. Gratulor!

II Der hieſtge Preußiſche Beamtenverein
beging am Mittwoch im „Caſins“ ſein diesjähriges
Sommerfeſt. Obgleich das Wetter nicht beſonders
günſtig war, konnten die Mitglieder ſich doch bis
gegen 9 Uhr in dem geſchützt gelegenen Garten auf
halten und ſich an der feſtlichen Jllumination er
freuen. Da das Feſt zugleich als eine Nachfeier des
25. Stiftungsfeſtes gedacht war, war es beſonders
reich und glänzend ausgeſtattet. Die Konzertmuſitk
wurde von unſerer Stadtkapelle in bekannter Vor
trefflichkeit ausgeführt. Das Programm zeichnete ſich
durch eine ganze Reihe von melodiöſen, gehaltvollen

Piecen aus und vermittelte den Teilnehmern einen
trefflichen Kunſtgenußß. Während der Pauſen war
für die mannigfachſten Beluſtigungen geſorgt. Ein
Preiskegeln für die Damen, ſowie ein Preisſchießen
für die Herren und eine Lotteriebude erweckten das leb
hafteſte Jntereſſe der Teilnehmer. Für die Kinder wurden
intereſſante Wett und Unterhaltungsſpiele arrangiert, die
gleichfalls in einer Geſchenkverteilung gipfelten. Allge
meines Intereſſe nahm das Aufſteigen eines Luft
ballons in Anſpruch, umſomehr, als er ziemlich bald in
Flammen aufging. Die Aufführung einer Kinder
ſymphonie von R. Thiele durch zwölf junge Damen
und Herren feſſelte die allſeitigſfte Aufmerkſamkeit.
Das präziſe Zuſammenſpiel und die ſichere Beherrſchung
der einzelnen Jnſtrumente trug den jungen Herrſchaften
reichen Beifall ein. Jm Verlauf des Abends hielt
Herr GeneralKom.Sekretär Heßler eine kurze An
ſprache, welche an das Jubiläum des Vereins an
knüpfte und in einem Hoch auf Se. Majeſtät den
Kaiſer ausklang, in das die Feſtteilnehmer kräftig
einſtimmten. Nach Eintritt der Dunkelheit wurde ein
Fackelrundgang der Kinder durch den Garten arrran
giert, und bald darauf begann ein ſtark frequentierter
Ball, der den Abſchluß des gelungenen Feſtes bildete

Max Reiſchels Rieſen-Areng auf dem
Nulandtsplatze verſammelt noch immer allabendlich
ein zahlreiches Publikum, das mit lebhaftem Intereſſe
die ſtaunenswerten Leiſtungen der Künſtler verfolgt und
den letzteren nach jedem Auftreten wohlverdienten Beifall

ſpendet. Auch die drolligen Späße der Clowns ſind



meiſt von durchſchlagendem Erfolg gekrönt und erregen
die Lachluſt von alt und jung. Heute, Freitag, abend
veranſtaltet die Direktion eine Gala Parade Vor
ſtellung, verbunden mit großem Brillant Feuer
werk, die mit dem Beſteigen des hohen Turm
ſeils abſchließt. Wir machen die zahlreichen Freunde
ſolcher Kunſte hierauf ganz beſonders aufmerkſam.

(Eingeſandt.) Schon vor Jahrzehnten war
man geſonnen, eine bequeme Verbindung mit der
Unteraltenburg herzuſtellen, immer iſt jedoch der zu
hohe Koſtenpreis des Durchbruchs nach derſelben
hindernd in den Weg getreten. Man iſt ja nun
auch während der letzten Zeit nicht müßig geweſen
und hat Verbeſſerungen getroffen, um den Verkehr
in der Altenburg zu heben, aber eine beguemere
Verbindung mit der Stadt iſt noch nicht geſchaffen
Sollte nun der Nutzen, den der Durchbruch nach der
Altenburg bringt, nicht in die Wagſchale fallen, oder
will man noch Jahrzehnte warten, bis vielleicht ein
gütiges Geſchick waltet und hat man den Wert einer
Rein (en)Fahrt(ſtraße) noch nicht erkannt? Was
ſagt die Verkehrskommiſſton dazu, die doch berufen iſt
da ein Wort einzulegen, wo es angebracht iſt?

Aus den Kreisen Merseburg und Querkurt.

L. Knapendorf, 31. Aug. Die Zigeuner
plage, von welcher ſchon ſo viel und ſo oft ge
ſchrieben wurde, macht immer wieder von neuem von
ſich reden. Jn hieſtger Gegend iſt es namentlich die
Zeit vor und nach dem Halleſchen Viehmarkt, wo
ganze Karawanen die Dörfer durchziehen und rauben
und ſtehlen, wenn irgend ſich eine Gelegenheit dazu
bietet. So kam auch dieſer Tage eine Bande mit
mehreren Wagen durch den hieſigen Ort. Waährend
des Durchzuges benutzten einige Frauen ſogleich die
Gelegenheit, durch ein Hintertor in das Landwirt
Bſche Gehöft einzudringen und hier zwei wertvolle
Pekingenten unter den Kleidern verſchwinden zu
laſſen. Dies geſchah mit einer Geſchwindigkeit, juſt
in dem Augenblicke, als Frau B. damit beſchäftigt
war, die vordere Hoftür gegen die aufdringliche Sipp
ſchaft abzuſchließen. Ehe der Verluſt noch bemerkt
ward, war die Spitzbubengeſellſchaft natürlich ſchon
längſt über alle Berge. Darum Veorſicht, wo dieſe
Banden ſich blicken laſſen und hinaus mit ihnen aus
den Häuſern und Dörfern.

Dörſtewitz, 31. Aug. Die in dieſem
Sommer neuerbaute Verbindungsſtraße Dörſtewitz
Klein-Lauchſtedt wird, nach Vollendung einiger
kleiner Nebenſächlichkeiten, in nächſter Zeit dem Ver
kehr übergeben werden. Damit iſt wieder eine längſt
gewünſchte Verkehrsverbeſſerung geſchaffen, die nun
gewiß von jedermann als Wohltat ſehr angenehm
empfunden werden wird.

0. Lauchſtädt, 31. Aug. Geſtern nachmittag
entſprang aus dem hieſigen Amtsgerichtsgefängnis
ein in Unterſuchungshaft befindlicher ſchwerer Ver
brecher. Jn einem unbewachten Augenblick ſprang
er über die Gefängnismauer, ging durch die an
grenzenden Gärten und entkam.

S Freyburg, 31. Aug. Das ſchadhafte Dach
unſerer ſchönen, altehrwürdigen, im 13. Jahrhundert
in romaniſchgotiſchem Stile erbauten Marienkirche
wird jetzt umgedeckt. Das öſtliche große Fenſter des
öſtlichen Turmes über der Vierung wurde bei einem
ſpätern Anbau zu einem Drittel zugebaut. Es bietet
ſich jetzt eine paſſende Gelegenheit, ohne große Koſten
dieſe Verunzierung durch eine geringfügige Diefer
legung des Dachgiebels des Anbaues mit leichter
Mühe zu entfernen. Man fragt ſich erſtaunt mit
Recht, weshalb die Herren vom Baufach die bequeme
Gelegenheit zur Verſchönerung des
Prachtbaues vorübergehen laſſen wollen.

Wetterwarte.
Vorausſichtliches Wetter am September: Teils

heiteres, teils wolkiges, rühigeres, ziemlich kühleres
Wetter mit abwechſelnden Niederſchlägen. 2. Sep
tember: Trübung, windig, etwas wärmer, Regen.

a

Vermischtes.
(Der frühere Oberpräſident von Poſen von

Willamowitz-Möllendorf,) der vor einigen Tagen vom
Pferde ſtürzte, iſt an den Folgen der Verletzungen, zu denen
ſich eine Lungenkomplikation geſellte, heute vormittag auf ſeinem
Gute Kobelnik geſtorben. Die Beiſetzung der Leiche findet auf
dem Gute Möllendoörf ſtatt.

(Am Hochaltar vergiftet.) Jn Villamagna bei
Chiels in Jtalien hat ein ſcheußliches Verbrechen ſtattgefunden.
Als der greiſe Geiſtliche Don Donato Narulli bei der Meſſe
den Kelch erhob und trank, wurde er von fürchterlichen Schmerzen

erfaßt und brach zuſammen. Der Sakriſtan koſtete von dem
Wein und es zeigten ſich bei ihm dieſelben Erſcheinungen
Es ſtellte ſich heraus, daß ein dreißigjähriger Prieſter, Don
Raffaele Natale, Sublimat in den Wein gegoſſen hatte, um
ſich dafür zu rächen, daß nicht er, ſondern ein Neffe Don
Narullis zum Pfarrer der Kirche ernannt worden war.

(Auffindung Klingenbergs.) Aus St. Juſtina
wird berichtet: Der vermißte Kammerſänger Johann Klingen
berg aus Braunſchweig iſt tot aufgefunden worden.

Ein Vulkan in Jtalien.) Auf der Jnſel
Stromboli fand ein ſehr heftiger vulkaniſcher Ausbruch ſtatt,

altertümlichen

der von einem Auswurf großer weißglühender Steine begleitet
war. Eine dichte, ſchwarze, etwa 400 Meter hohe Rauchſäule
hüllt die ganze Jnſel in Dunkel. Die ſtarken Lufterſchütterungen
ließen die Fenſter aufſpringen. Unter den Einwohnern iſt
eine Panik ausgebrochen.

(Mord und Selbſtmord.) Dienstag abend gegen
8i/2 Uhr iſt in Berlin die verehlichte Näherin Gertrud
Krüger geb. Rubel durch den Klempner Rudolf Supka
durch Erſchießen ermordet worden. Der Täter hat
jedenfalls Selbſtmord verübt.

Einen Selbſtmord in der Kirche) beging in
Krefeld ein aus Oeſterreich gebürtiger Zahntechnikergehilfe
namens Hugo Spauſta. Der Mann jagte ſich in der Dionyſius
kirche am Beichtſtuhl zwei Revolverkugeln in die Schläfe. Als
Grund wird plötzlich eingetretene Geiſtesſtörung angenommen.

(Einem bedauernswerten Jagdunfall) iſt der
13 jährige Schüler Oswald Zimmermann aus Roſenberg
in Weſtpreußen zum Opfer gefallen. Der Knabe wurde in
der Dunkelheit von dem Gaſthofsbeſitzer Pukall, der ſich auf
der Rehpürſche befand, aus Verſehen erſchoſſen.

(Aſiatiſche Cholera) iſt bei einem in Zantoch
bei Landsberg a. W. vorſtorbenen ruſſiſchen Flößer amtlich
feſtgeſtellt worden. Ein weiterer Todesfall trat dort am
Dienstag ein. Auch in Neufahrwaſſſer iſt ein aus Thorn
gekommener Flößer unter choleraverdächtigen Erſcheinungen
erkrankt. Er wurde in die neu errichteten Ueberwachungs
ſtationen überführt.

(75000 Mark für Wohltätigkeitszwecke)
hinterließ der jüngſt verſtorbene Landgraf Alexis von Heſſen
Philippsthal.

(Die Feuersbrunſt in Peckelsheim) in Weſtfalen
iſt noch immer nicht erloſchen. Bis jetzt ſind etwa 180
Häuſer eingeäſchert worden. Es beginnt bereits an
Lebensmitteln zu fehlen. Das Feuer war in der Waſchküche
eines Landwirts Johannigmann ausgebrochen.

(Von einem Wilderer getötet) wurde Der
Gemeindeförſter Richard aus Vorbruck bei Straßburg
i. Elſ. auf einem Dienſtgang.

Ein Zugzuſammenſtoß) fand bei Heißen ſtatt.
Wie aus Mülheim a. d. Ruhr gemeldet wird, führen dort
zwei Güterzüge zuſammen. Vier Wagen wurden vollſtändig
zertrümmert, die Lokomotive ſtark beſchädigt. Das Perſonal
konnte ſich retten.

(Nachklänge zum Boruſſia Unglück.) Die
Hinterbliebenen der bei dem Brande auf der Zeche Boruſſia
verunglückten Bergleute beabſichtigen, ſich an die Staats
anwaltſchaft in Eſſen zu wenden undſein Strafverfahren
gegen die Verwaltung einzuleiten

(Zum Ankauf eines kaiſerlichen Gutes) in
Littauen ſollen nach einer Meldung der „Tilſ. Ztg.“ Ver
handlungen im Gange ſein. Der Verwalter des Rittergutes
Schreitlaugken Frhr. Speck von Sternburg hat das an
grenzende, 900 Morgen große Gut Walenthal angekauft und
ſteht wegen Weiterveräußerung mit der kaiſerlichen Hof
verwaltung in Unterhandlungen.

*(Familiendram a.) Eine Arbeiterfrau in
Braunſchweig hat ſich und ihren dreizehnjährigen Sohn
vergiftet.

(GBrückenzerſtörung.) Wie gemeldet wird, ſoll die
große Landungsbrücke in Binz auf Rügen, die erſt Mitte Juli
fertiggeſtellt worden iſt, nachdem ſie in der Silveſternacht durch
einen Sturm völlig niedergelegt war, abermals durch einen
Sturm völlig zerſtört worden ſein. Die kleine Bootsbrücke
wurde völlig vernichtet.

Eine verheerende Feuersbrunſt) ſuchte den
ſüdweſtlichen Teil des fränkiſchen Städtchens Seßlach am
Dienstag nachmittag heim. Es wurden 15 Wohnhäuſer,
darunter ſolche von hiſtoriſchem Wert, eingeäſchert. Außerdem
fielen 11 Scheunen und 29 Nebengebäude den Flammen zum
Opfer. Das Feuer war durch Exploſion eines Keſſels
entſtanden. Zahlreiche Familien wurden obdachlos. Da die
Feuerwehr des Brandes nicht Herr werden konnte, wurden
Soldaten vom 5. Infanterie Regiment in Bamberg telegraphiſch
herbeigerufen. Ein Feuerwehrmann erlitt bei den Dſchungs
arbeiten ſchwere Verletzungen.

(Bei einer Attacke im Manöverfeld) bei
Münſtermaifeld ſtürzte, wie die „Köln. Volksztg.“ erfährt, der
aus Vierſeifen (Hunsrück) gebürtige Kanonier Baumann
von der vierten Batterie des in Saarlouis garniſonierenden
8. Feldart.Regts. mit ſeinem Pferde. Das nachfolgende
Geſchütz ging ihm über den Kopf und tötete ihn auf der Stelle.

Militärisches.
Die aktive Schlachtflotte hat Dienstag abend

die Reede von Swinemünde wieder verlaſſen und
unter Fortſetzung der Verbandsübungen die Rückkehr nach
Kiel angetreten. Das Eintreffen geſchah im Laufe des
Nachmittags am 30. Auguſt zwiſchen 5 und 7 Uhr. Die
Schiffe gingen zu kurzem Aufenthalt an ihre Bojen. Am
Abend beginnt die Weiterfahrt der Flotte durch den Kaiſer
Wilhelm-Kanal. Unterhalb Kuxhaven ſammelt ſich die Flotte
und ſetzt die Uebungen nach dem von uns veröffentlichten
Programm fort.

Nachrichten.VNeueste
Oyſterbay, 31. Aug. Präſident Rooſevelt

hat geſtern von Kaiſer Wilhelm ein engliſch
abgefaßtes Glückwunſch Telegramm erhalten, das in
der Ueberſetzung wie folgt lautet: „Neues Palais.
Hier eingetroffen, empfing ich eben ein Telegramm
aus Amerika, das die Einigung der Friedenskonferenz
über die Präliminarien des Friedens meldet. Jch
bin hocherfreut und ſpreche Jhnen meine auf
richtigſten Glückwünſche zu dem großen Erfolge
aus, der Jhren unermüdlichen Anſtrengungen zu ver
danken iſt. Die ganze Menſchheit muß ſich vereinen
und wird dies auch tun, um Jhnen für die große
Wohltat, die Sie ihr erwieſen haben, zu danken.“

Auch König Eduard von England hat
einen telegraphiſchen Glückwunſch an den Präſidenten
übermitteln laſſen, der wie folgt lautet: „Laſſen Sie
mich einen der erſten ſein, der Sie zu dem erfolg-
reichen Ausgange der Friedenskonferenz beglückwünſcht,
zu dem Sie in ſo hohem Maße beigetragen haben.“

Petersburg, 34. Aug. Miniſter p. Witte
ſandte an den Zaren folgendes Telegramm aus

Portsmouth: „IJch habe die Ehre, Ew. Kaiſerlichen
Majeſtät zu berichten, daß Japan Ew. Majeſtät
Forderungen betreffend die Friedensbedingungen an
genommen hat, und ſo wird Frieden dank Ew. Majeſtät
weiſen und feſten Entſcheidungen hergeſtellt werden
und dies in genauer Uebereinſtimmung mit
den Anweiſungen Ew. Majeſtät. Rußland
wird im fernen Oſten die Großmacht bleiben, die
es bisher geweſen iſt und für immer ſein
wird. Wir haben auf die Ausführung der Befehle
Ew. Majeſtät alle unſere Geiſtesgaben, unſere Kraft
und unſer ruſſtſches Herz angewandt und bitten, uns
barmherzig zu verzeihen, wenn wir nicht mehr tun
konnten.“ Miniſter v. Witte erhielt ein Glück
wunſchtelegramm des Zaren.

Portsmouth, 31. Auguſt. Die Friedens
konferenz hielt geſtern keine Sitzung ab. Dagegen
kamen nachmittag 3 Uhr Profeſſor von Martens
und der Rechtsbeiſtand der japaniſchen Friedens
kommiſſton Den niſon zuſammen, um mit der Auf
ſtellung des Friedensvertrages zu beginnen. Der
Vertrag ſoll 15 Artikel enthalten. Man beabſichtigt,
ihn in einem engliſchen und einem franzöſtſchen
Exemplare auszufertigen und ihn ſo raſch fertigzuſtellen,
daß er noch Ende dieſer oder Anfang nächſter Woche
unterzeichnet werden kann.

London, 31. Aug. Hieſigen Blättern zufolge
ſoll ſeit Beginn des ruſſiſch japaniſchen Krieges ein

geheimer Vertrag zwiſchen Japan und
China beſtehen, durch den ſich China verpflichtet,
Japan eine Entſchädigung zu zahlen für den Fall,
daß die Mandſchurei wieder in chineſiſchen Beſitz
kommt. Daraus erklärt ſich auch das Nachgeben
Japans inbezug auf die Kriegsentſchädigung.

London, 31. Aug. Der Portsmouther Korre
ſpondent des Daily Expreß“ drahtet, das Geheimnis
der Großmut Japans liege in der Klauſel bezüglich
der ruſſtſchen Gefangenen, für deren Unterhalt Ruß-
land bereit ſei, eine Summe zu zahlen, die in
Wirklichkeit Japans Forderung decke.

Swinemünde, 31. Aug. Der Kommandant
der engliſchen Flotte, Admiral Wilſon, ſtattete
geſtern nachmittag in Begleitung ſeines Flaggoffiziers
dem Vize Konſul Roſe, dem Landrat v. Boetticher,
dem Bürgermeiſter v. Graetzel und dem Stellvertreter
des Stadtkommandanten, Oberſtleutnant v. Gronen,
Abſchiedsbeſuche ab. Er ſprach dieſen Herren
gegenüber ſein lebhaftes Bedauern darüber aus, daß
er infolge des ſchlechten Wetters verhindert ſei, die
den engliſchen Offizieren gewährte Gaſtfreundſchaft,
wie beabſichtigt, durch ein Bordfeſt auf ſeinem
Flaggſchiffe „Exmouth“ zu erwidern. Die engliſchen
Matroſen hatten wieder Landurlaub. Es herrſchte
ſehr ſchlechtes Wetter; der Verkehr von Privatfahr
zeugen zwiſchen den engliſchen Kriegsſchiffen und dem
Lande iſt dadurch ſehr eingeſchränkt. Die Abfahrt
des engliſchen Geſchwaders erfolgt vorausſichtlich heute

früh 8 Uhr.
Berlin, 31. Aug. Der Dampfer „Eleonore

Wörmann“ mit den auf der Studienreiſe nach Weſt
afrika befindlichen Reichstagsab geordneten an
Bord iſt wohlbehalten in Viktoria im Kamerun-
gebiet angekommen.

Tanger, 31. Aug.
getroffener Spezialkurier, der Fez am 27. Auguſt
verlaſſen hat, überbrachte die Meldung von der
Freilaſſung des verhafteten Algeriers
Bu Mzian.

Paris, 31. Aug. Die eben ſo taktvolle wie
wirkſame Jntervention des deutſchen Geſandten
Tatten bach in der Angelegenheit des Algeriers
Bu Mzian hat hier in Regierungskreiſen ſehr guten
Eindruck gemacht. Man zweifelt nämlich nicht, daß
auf Tattenbachs Rat hin ſich der Sultan entſchloß,
dem Geſandten Taillandier einen Beweis ſeiner Wert
ſchätzung zu geben, indem er den aus der Haft ent
laſſenen Bu Mzian zur Verfügung des franzöſiſchen
Geſandten und nicht des franzöſiſchen Konſuls ſtellte

Burgos, 31. Auguſt. Die Beobachtung der
totalen Verfinſterung der Sonne gelang der
von der TreptowSternwarte hier errichteten Station
vorzüglich. Jm günſtigſten Augenblicke hellte ſich der
Himmel, der kurz vorher von Regenwolken bedeckt
war, auf. Alle Energieſchwankungen im Verlaufe
der Naturerſcheinung wurden mit Hilfe einer Selen
zelle genau verzeichnet. Drei auftretende Protube
ranzen wurden genau photographiert.

Waren und Produktenbörſe.
Berlin 30. Auguſt. Weizen 1000 kg Sept. 168,25

Okt. 169,75 Dez. 172,75 Mk. Roggen 1000 kg Sept.
152,25, Okt. 152,25, Dez. 152,25 Mk. Hafer 1000 kg
Sept. 135,50, Dez. 138,75 Mk. Mais 1000 kg runder loko
Sept. 123,25, Dez. 122, 25Mk. Rüböl 100 kg Oit 46,40,
Dez. 47 30 Mat 48,50 Mk.

Das Friedensübereinkommen machte keinen lebhafteren
Eindruck auf dem Getreidemarkte. Dagegen hat das Regen
wetter zunächſt befeſtigt, weil es Beſorgniſſe wegen der Kartoffel
ernte wachruft. Bei mäßigem Jnlandsangebot konnten ſich die
Preiſe durchweg gut halten. Hafer bei anziehenden amerikaniſchen
und ruſſiſchen Forderungen feſter. Mais und Rüböl träge.

Ein geſtern hier ein

Verantwortliche Redaktion, Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg.
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